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Inſerate vr | 7 Mittag⸗Ausgave. Inſerate 


werden angenommen werden angenommen 
im Poſen bei wi Expedition in den Städten der Provinz Poſen 


der Zeitun il . bei unſeren Agenturen, ferner bei 
Guſt. Ad. . . den r Expeditionen 
Ur. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, u. Mole, 
Otto nienilch, in Firma 5 Jaaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
I Heumann, Wilhelmsplatz 8. V 
an se Verantwortlich für den Inferaten- 
Wagner in Poſen. theil: 
Med Bu W. Braun in Poſen. 
edaktions⸗Sprechſtunde 1 2 
von 9—11 Uhr Vorm. Hundertundzweiter Jahrgang. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


an den auf die Sonn- und enten folgenden Tagen jedoch nıtt wel Mal, 8 in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite — 
an Sonn- und geittagen ein Mal. Das „ bonnement beträgt viertel“ — 30 Pf., in der Mittagansgabe 25 Pf., an bevorzugter r 
* jahrlich 4,50 M. für die Stadt Pofen, für gan; + 4 Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
: + ö Hentfajland 5,45 ZU. Beitelungen nehmen alle Kusgabeſtellen L 
5 der Zeitung ſowu aue Boſtämter des Deutſchen Reiches an 


elne ganze Anzahl dramatischer Werke, die noch nicht als klaſſtſch 
anerkannt find, bei denen man ſich alſo nicht dem Fluch der Lächer⸗ 


vam 8. 8 (Sehr richtig! rechts.) Ich babe eine zu dohe Mei lichkeit in dem Maße ausſetzen würde durch Anwendung des 

Reken nur each Uebe enten Rn 894 nung vom Volk 55 er Denker, als daß ich es Geſetzes. Dieſe dramatiſche Kuaſt will aber auch geſchützt werden. 

Haus und Tribünen find gut beſetzt. Am Bundesrathstiſch wagen möchte anzunehmen, daß die geiſtige Ganz beſonders handelt es ſich dabet um die Werke neuerer 
Reichskanzler Fürſt Hobenlobe, Juſttzmſniſter Arbeit eines deutſchen Phlloſopben, daß R chtung, die noch um die Anerkennung der öffentlichen Meinung 
Schoenſtedt, Staatsjefretär im Reichs fuſtizamt[der große weltbewegende Kampfder Geiſter, zu ringen haben, und über die erſt die Kritik entſcheiden muß. Der 
Nieberbing, Mintfter des Innern v. Köller u. g. der Fortſchritt der Menſchhelt gebemm t Kritlt muß überlaſſen werden, ob wirklich eine p etiſche Leiſtung 
nf der Tagesordnung ſtebt die zweite Berathung des Ge⸗ werden könnte durch geſetzliche Beſſimmun⸗ bporliegt. Zu dleſer Gefahr für unfere Literatur kommt hinzu, daß 
ſetzentwurfs, betr. Aenderungen und Ergänzungen des gein, die öffentlich beſchimpfende Aeußerungen unter Strafe bei der Elaſtizität der Faſſung zwar ein Werk der dramatiſchen 


Dune: „ Hehe 127 805 8 en 8 e 
5 noch beigetragen, daß die Kommiſſton Materien in das Gele 
2... 4 beirifft tage). M binelngezogen hat, welche demſelben früher fern lagen. Während 
gen des Strafgeſetzbuches. Die Beſchlußfaſſung über die die Vorlage vor Allem die Stärkung der Staatsgewalt im Auge 
einleitenben Säge bleiht bis zur definitiven Gestaltung der einzelnen 6 
nn Artitels vorbegalten. 1 
ung beginn . 
Bu 8 111 des Sich. G. wollte die Mepterungsvorlage in B 
einen Zuſatz die öffentliche Aufforderung zu einem Verbrechen 
mit Gefüngnig bis zu dret Jabren deſtraft wiſſen. 
Außerdem war ein neuer $ 111a vorgeschlagen, wonach ebenſo be⸗ 
kraft werden ſollte, mer öffentlich ein Verbrechen oder ein 
Vergehen gegen 8 113 (Widerſtand gegen die Staatsgewalt), 
114 Nötpigung eines Beamten zur Vornahme oder Unterlaſſung 
ener Amtshandlung), 115 (Aufruhr durch öffentliche Zuſammen⸗ 
kattung), 8 124, 125 (Verletzung der öffentlichen Ordnung durch 
AHentliche Zuſammenrottung unter Begehung von Gewaltthätig⸗ 
sten) 8 240 (Nötbigung durch Gewalt oder durch Bedrohung mit V 
nen Verbrechen und Vergehen), 8 242 (Diebftahl), $ 253 (Er⸗ 
däeſſunc), 88 305, 307 und 321 (vorſätzliche Zerſtörung von Ge⸗ 
„auden, Schiffen, Brücken, Telegraphenanlagen, Waſſerbauten, böh 
etterführungen in Bergwerken ꝛc) anpreiſt oder als er⸗ 
aubt darſtellt. f 
Die Kommiſſton ſchlägt vor, die öffentliche Auf⸗ 
d brech 


Poeſie an einer Stelle nicht, an der anderen mit Nachdruck vers 
folgt wird. Der Staatsanwalt kann urtheilen, die Aufführung des 
„Wilhelm Tell“ iſt im Schauſplelhaus nicht gefährlich, aber wenn 
eine einzelne beſonders markante Szene auf einer ſozlaliſtiſchen 
Volksbühne aufgeführt und mit demonſtrativem Beifall begleitet 
wird, fo tft das zur Aufreizung geelgnet. Ich kann mir ſehr wohl 
denken, daß eine einzelne Stelle eines ſolchen Stückes in unklaren 
Köpfen viel mehr aufreizend zu wirken im Stande tft, als blut⸗ 
dürſtige anarchtſtiſche Redenzarten. Abgeſehen von dieſer Art 
Literatur laſſen ſich eine Anzahl anderer Fälle denken, wo 
auf Grund biejes Paragraphen eine Strafverfolgung eins 
treten kann. Die gerichtlichen Verhandlungen über den Fall 
der Fuchsmühler Bauern baden klar gemacht, daß die⸗ 
ſelben ibre Ausſchreitungen gegen das formelle Recht begangen 
haben, well fie von ſubjektiven Recbtsanſchau ungen ausgin zen, 
von denen man zugeſtehen muß, daß ſie in den Köpfen der . —.— 
entſtehen konnten. Sie gingen von der Vorſtellung aus, daß, 
nachdem fie eln mal ein ihnen günſtizes Urtheil erſtritten hatten, 
ſie ſelbſt berechtigt ſeien, das Urtheil zu exekutiren. Man kann 
das jetzt ergangene Urtheil objektiv billigen. Aber daß es nicht 
erlaubt fein ſoll, dieſe ſtrafbare Handlung zu entſchul igen oder zu 
beſchönigen, ſcheint doch im höchſten Maße bedenklich. Gerade bei 
ch dieſem Falle aber ſah es das Volk als eine ſittliche Pflicht an, das 
Verhalten der Fuchsmühler zu entichuldigen. Deswegen wird ja 
die Begnadigung der Leute verlangt Das Begnadlaungsrecht 
ſelbſt beruht ja auch darauf, daß ſtrafbare Handlungen entſchulddar 
find. Gegen diefe Tendenz des Begnadigungsrechts richtet ſich 
aber die Vorlage. Man will allerdings nur die Aufretzungen 
und Pamphlete der Agitatoren treffen, thatſächlich wled dadurch 
aber auch die Preßfreihelt deſeltigt. Man will das Unkraut 
ausreißen und reißt den fruchtbaren Weizen mit Es fit lange 
nicht fo ſchlimm, wenn eln paar Ausſchrettungen unbeſtraft bleiben, 
als wenn die Preßfreibett, eine dec höchſten Errangenſchaften 
unſerer Kultur, eingeſchränkt wird. Die Wirkung der Vor⸗ 
lage binſichtlich der Unterdrückung ſozialtſtiſcher 
und kommunfſtiſcher Ausſchreltungen wird 
ſehr überſchätzt. Man giebt den Anarchſſten in Deutſchland 
durch eine ſolche Vorlage nur ein Relief, das fte 
lonſt nicht haben würden. Die Wirkung der anarhlitticen Bros 
ſchüren und Fluablätter, die übrigens in Deutſchland wentg der 
breitet find, iſt gleich Null. Man hätte von der Moſt'ſchen 
„Freiheit“ im Volke überhaupt keine Notiz genommen, wenn man 
nicht immer von oben auf ſie hingewieſen hätte. (Sehr richtig! 
links Was dann die ſozlaldemokratiſche Agttatlon 
betrifft, fo find ja die jungen Leute leicht zu Ausichreitungen ge⸗ 
neigt. Aber die Entwickelung der ſoztaldemokratſſchen Bewegung 
in den letzten 26 Jahren zeigt, daß dieſelbe ſich immer mehr von 
der revolutionären Phraſendreſcherel und dem Kraftmelerthum 
entfernt. Deswegen ſpielt auch der Anarchismus bei uns eine ge⸗ 
ringere Rolle als in anderen Ländern. In der Einleitung zu 
feiner Ausgabe der Marx'ſchen Werke führt Friedrich Engels, eine 
5 Sandee ice ner 9 1 85 = 9 
auf 2 Millionen Einwohner immer nur ein Fall kommt. Der kratle n mmeres thun könnte, als den Weg der Gewalt zu 
d „beſchreiten. Auch die Sozialdemokraten hier erklären, daß fie auf 
zweite Thell des Paragraphen iſt wichtiger, infofern er die Glort dem Wege allmählſcher Entwickelung und Reform zu ihrem Ideal 
kommen wollen. Die Sozialdemokratie entwickelt ſich immer mehr 
von einer revolutionären zu einer Reformpartei. Dieſe Ent⸗ 
wickelung wird aber durch die Vorlage verhindert. Wir, die wir 
19 a ee 89 nn ea ſchlimmeres 
9 1 ungsvorlage thun, als uns auf eine ſolche Ang rafgeſetzgebung zu 
Bedeutung erkennen. Man wollte gegenüber der en 0 0 ßen 135 f Nur be rb 1 0 eimcs härtere Werben uns 
. Diefe Abſicht tie ] ſchaffen. e daher, die Umſturzvorlage überhaupt im 
Vegebung einer ftrafbaren Handlang beſtrafen b nd ganzen, wie fie gebt und ſteht, zunächſt aber 8 111 abzulehnen 
155 15 von mir vorgeſchlagene Faſſung anzunehmen. (Beifall 
nks. 


Abg. Frh. v. Manteuffel De: Die Antwort auf die Aus⸗ 
führungen des Abg. Barth über die Kommiſſion überlaſſe ich den⸗ 
jenigen meiner polltiſchen Freunde, die an den Kommiſſtonsperhand⸗ 
lungen theilgenommen haben, ich ſelbſt habe ja, ich möchte faſt 
ſagen, glücklicherweiſe, nicht die Ehre gehabt. Die Auslegung der 
Moſtſchen Freiheit im Reichstag wäre nach der Richtung von Vor⸗ 
thetl, daß ſie den Sozialdemokraten unbequem wäre. (Widerſpruch 
bei den Sozialdemokraten.) Wenn ſie aber allgemein zur Lektüre 
ausgelegt würde, würde das zu einer Schädigung weiterer Volke 
kreiſe führen. (Abg. Dr. Barth: Will ich auch gar nicht machen!) 
Ich bezweifle ſtark, duß die ſozialdemokratiſche Partei ſich aus einer 
teboluflonären in eine reformatoriſche verwandelt hat, und diefer 

welfel wird von einem großen Theil der Bevölkerung getheilt. 
wieſen werden kann, daß die Glorlfttation erfolgt iſt in der Abficht, | Die Sozialdemokraten haben ſich ein Mäntelchen umgehängt, das 
. | geeignet iſt, ſolche Leute, die nicht näher zuſehen, zu täuſchen. Herrn 
Barth werden die Augen übergehen, wenn die revolutionäre Ten⸗ 
denz der Sozialdemokraten zum Ausdruck kommt. Das deutſche Volk 
tft vom Anarchismus noch fern geblieben, well das deutſche Volk 
im Großen und Ganzen noch in Liebe an ſeinem Gott und Heiland 
hängt, zu ſehr ein moraliſches Volk iſt und vor allen Dingen, well 
es noch eine im Ganzen intakte Armee hat, und endlich, weil die 
poſitlve Reformarbeil den Anarchtſten erſchwert, negativ thättg 
zu ſein. Die Deduktlonen des Abg. Barth gingen weſentlich von 
dem Gedanken aus, daß unſere Richter ganz jämmexliche Menſchen 
ſind, und ich wundere mich, daß das von einer Seite geſchehen iſt, 
die ſonſt den Richterſtand nicht genug emporheben kann. I ch 
babe Namens meiner Partei die Erklärung 
abzugeben, daß, falls der Antrag, den wir 
zu $ 111 geſtellt haben — über die Faſſung ließe ſich 
allerdings reden — nicht angenommen werden [ollte, 


neu eingefügt wird die Beſtrafung der An⸗ 
elzung zum Ebeb ch und zu Vergeben gegen 
a © 55 166 und 167 btteöläfterung, Beſchimpfung einer Du 
d. . 


Kommi Ü * 
Nongbe luß auch „Lehren“] und ſonſtige Vergehen gegen fi 
bc le er hm ar, oder Rechtfertigung des Ehebruchs 
Er betreffenden Vergeben. 
und G Ant rav Levetzow, Frhr. v. Manteuffel 
will daf Mirbach, unterſtützt von 21 anderen Konferbativen, 
nt tfprecpend der Regſerungsvorſage die 55 118 und 114 
Au eher einfügen, dagegen 88 166 und 167 ſtreſche n. 
; * ph Milan nur ſtattfinden, wenn be gehen 10 
„ w. in e eiſe „di ift, zur Begehung eine 
Bergen nee die geeignet iſt, z g 
. Dr. Barth (Frelſ. Verag.) beantragt die Einfügung 
Aer 55 201 und 206 (Duellparagraphen) und will ferner die 
eubreifung ober das als Exlaubtdarſtellen eines Verbre dens oder 
N Vergehens gegen die oben näber bezeichneten Paragraphen 
del. Deheibatanapben, aber mit Ausſchluß des Ehebruchs) nur 
Nan beſtraft ſehen, wenn die Abſlcht vorliegt, dadurch zur 
egebung der bezeichneten ftrafbaren Hand⸗ 
kelchstanzder et t Sobenlobe: Gestatten St 
elchskanzler Für 0 ohe: Geſtatten Sie mir, vo = 
tritt in die Diskulfton zu § 111 einige N rer 
erkungen zu machen, um meine Anſicht vom allgemeinen 
Standpunkt aus zuſammenzufaſſen und nicht genötbigt zu fein, fie 
el den einzelnen Paragraphen zu wiederholen. Schon dei der 
Sitten Leſung habe ich Gelegenheit gehabt, darauf binzuweiſen, daß 
as Geſetz, betreffend die Aenderungen und Zuſätze zum Straf⸗ 
galesbuch u. ſ. w. nicht hervorgegangen tft aus allgemeinen theore⸗ 
mern Erwägungen, ſondern veranlaßt wurde durch die mehr und 
Ai ſich geltend machende Ueberzeugung, daß die Grundlagen des 
omaöfen und fittlihen Lebens, daß die Achtung vor den übers 
emmenen Einrichtungen unſeres Staatsweſens, daß der Gehorfam 
beben bie Gelege und das Anſehen der Obrigkeit im Schwinden 
aentiffen tft. Eine Umkebr ſchien nötbig. Maßregeln wurden 
Grundert, die zur Wiederberftellung und Befestigung jener 
repdlagen führen könnten. Je größer die Beſoraniſſe vor 
tun luttonären und anarciſtiſchen Aus ſchrei⸗ 
Fordere n waren, um ſo ſtärker trat an die Reglerung die 
Hagen heran, die bürgerliche Geſelllchaft zu 
den Als nun die verbündeten Regierungen dieſen Forde⸗ P 
nahmen entſprechend die Reform des gemeinen Rechts in Angriff 
der au, konnten ſie ſich der Hoffnung bingeben, daß fie 
Suftimmung wentaftend der Kreſfeficher ſeln 
ſch den, die am lauteſten nach Schutz und der» 
und Al ten, Strafmaßregeln gerufen hatten (Heiterkeit), 
bel den erſten Berathungen einige bervorragende Mitglieder 
der Joßauſes ſich in gleichem Sinne ausſprachen, gaben wir uns 
| 5 Hering bin, daß aus den Berathungen der Kommiſſion ein 
| Diefe HT oargeben würde, daß dem Zwecke der Vorlage entipräche. 
Im Laufe (nung ia perdeg eig e Rt angen. 
n 
e 
d 


! ch zuſehends 
er Vorlage. Anträge wurden in 
und deſtellt, welche Außenſtehende erſchreck⸗ 
Nad oder „Denn dleſe Anträge auch nicht zur Annahme gelangt 
Eindruck nur thellweiſe, fo vermehrten ſie doch den ungünſtigen 
lolches Ge Von vielen Seiten erhoben fih Warnungsrufe gegen ein 
das Getz lch. (Sehr richtig! links.) Vielleicht auch von ſolchen, die 


realtlonärſte Vorlage fie nicht aufzuhalten vermag. Aber darin 
liegt für die Regſerung die Warnung, nicht den Verſuch zu machen, 
durch N reaktionäre Geſetze den Fortſchritt aufzuhalten. Die. 

u der Kommiffion gegen die Verſchärfung der Straf⸗ 


ich prinzipiell gegen den ganzen Baragrapben 
ſtimmen werde, auch wenn mein Antrag ange⸗ 
nommen wird. Der ganze Grundgedanke des Paragraphen tft 
nicht acceptabel. Es wird als gleichbedeutend dargeſtellt, ob man 
zu einem Verbrechen direkt auffordert, oder nur indirekt durch 
Glorifizirung dazu nu Auch die Motive zur Reglerungdvor- 
lage laſſen einen Unterſchied 7095 nicht erkennen. Der größte 
Theil der dramatiſchen Literatur aller Länder beſchäftigt 
ſich ja mit den Konflikten zwiſchen Menſcheafatzungen und einer 
göheren Weltanſchauung, ich verweiſe nur auf Schillers „Wilhelm 
Tell“ und . „Weber.“ Dleſe Poeſie iſt alſo durch den 
Paragraphen bedroht. Wenn auch vielleicht die anerkannteſten 
Klaſſtker von der Gefahr ausgeſchloſſen find, jo giebt es doch noch 


chen Fellen, während doch nur beſchimpfende und den öffent⸗ 
Frieden geführdende Aeußerungen, keineswegs aber wiſſen⸗ 


* 


enn a 2; 


wir nicht in der Lage fein würde 
5111 zu timmen und damit auch nicht für da 

eſetz, wie es ſich dann geftalten würde. Wir 
Haben in dieſer Seſſion eine große Reihe von Vorlagen erwartet, 
Börſenreform, Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs u. |. w., 
und der Reichskanzler, der dieſe Vorlage ja von ſeinem Vorgänger 
übernommen bat, hätte mit ihr noch einige Wochen warten können. 
Daß er gerade dieſe Vorlage übernommen hat, die uns nach keiner 
Richtung hin befriedigt, haben meine politiſchen Freunde nie ver⸗ 
ſtanden. Uns genügen die Beſtimmungen in 
militäriſcher Hinſicht nach feiner Richtung: 
wir hätten erhebliche Verſchärfungen gewünſcht. Ein Gutes aber 
hat die Vorlage gezeitiat, daß ſich mehr und mehr die Ueber⸗ 
zeugung Bahn bricht, daß, wenn man den ſubverſiven Tendenzen 
beiftommen will, man dies ſchwerlich auf dem Wege des ge: 
meinen Rechts thun kann. Dabei iſt es merkwürdig, daß gerade 
diejenigen, die immer gegen Ausnahmegeſetze geeifert haben, mit 
der Behauptung, daß man das gemeine Recht heranziehen müſſe, 
ſich gegen dieſe Vorlage am meiſten ablehnend verhalten. Nun hat 
die Agitatlon das Schreckzeſpenſt an die Wand gemalt, daß wir mit 
dem Centrum ein Kompromiß abgeſchloſſen haben. Ich ſtehe nicht 
an, zu erklären, daß wir in vielen Fällen, z. B. beim Volksſchul⸗ 
geſetz, mit Freuden das Beſteben eines konſervatlv klerikalen Bünd⸗ 
uſſſes begrüßt und nur bedauert haben, daß jenes Geſetz nicht zu 
Stande kam. Aber in dieſem Falle hat ein konſervativeklerikales 
Bündniß nicht beſtanden, wie die Anträge, die wir zu 8 111 geſtellt 
baben, zur Genüge beweiſen. Wenn wir alſo glauben daß bie 
Vorlage uns in keiner Weiſe befriedigen kann, ſo können wir uns 
doch nicht verhehlen, daß wir mit der größten Freude die Worte 
begrüßt haben, welche der Katfer im vergangenen Herbſt in Königs⸗ 
berg geſprochen hat, und in welchen er die Nothwendiakeit betonte, 
daß alle ſtaatserhaltenden Parteien ſich zuſammenſchließen müſſen 
zum Kampf für Sitte, Religion und Ordnung, und von dieſem 
Bewußtsein getragen, haben wir es verſucht, uns mit dieſem Geſetz 
zu befreunden und herauszuſchälen, was uns nothwendig und nützlich 
ſchien. Das Einzige, was wir aus den Kommiſſtonsbergthungen 


ftedte, 
wiſſen (Heiterkeit) Wenn die Herren etwa an Stelle dieſer Vor⸗ 


hat, daß der Geiſtesfortſchritt nicht durch Geletze gehemmt werden 
Ste denn dann dieſes 


mählig verloren, bis ſie 
— 7 . — gar nicht mehr anweſend waren. (Große Heiterkeit.) Herr 


Nuß kucken. (Große Helterfeit.) Nach den Ausführungen des 
Abg. Gröter in der erſien Leſung ſollte ihnen das ſchwer werden. 
(Lachen im Centrum.) 
aber beder ken Ste, wenn die Umſturzvorlage nach den Wünſchen 
der mol DE SC werben jollte, 

re 


lüb Sie wollen auch einmal die Süßigkeit koſten, regleruags⸗ 
ähig zu werden (Heiterkeit), deshalb haben Ste ſich auf die ſchlefe 
t ein Zeugniß noch 


iſt ein 

juriſtiſcher V Augenblick, wo auch 

gewiſſe andere Kreife Gefahr liefen, daß fie dem Geſetz zum 

Opfer fallen würden, find Urtdeile über unſere Rechtſprechung 

und Richter laut geworden, die fo ſchroff und rückſichtslos auszu⸗ 
. Iprechen ſich feiner von uns erlaudt hätte. Nicht zum wenigſten 
haben die Richter ſelbſt geſagt, § 111 gehe zu weit. Gewiß 
din ich überzeugt, daß die Richter nach beſtem Ermeſſen Recht 
zu ſprechen beſtrebt find, aber den Richtern muß beitimmt 
geſaat werden, worüber fie Recht ſprechen ſollen. Wenn der 
Paragraph Geſetz werden ſollte, ſo würde das die Folge haben, 
daß die Bibel ſelbſt beſeitigt werden müßte. In der Bibel und 
auch in den für die Schulen bearbeiteten Büchern werden eine 
ganze Reihe von Handlungen entſchuldlat und gepriefen, die, heute 
begangen, zu einem Konflikt mit dem Strafgeſetz buch führen 
würden. In einem ſolchen Schulbuch, das von den Behörden ſehr 
empfohlen iſt, wird auch die Verſuchung Abrapams geſchildert, 
wobei eine Zeichnung beigegeben iſt, die den das Mefjer zückenden 
Abraham darſtellt. (Rufe im Centrum: Pfui!) Dafür, daß 
Abraham feinen Sohn tödten wollte, wird er gepriejen. Es wird 
bier alſo ein Mordverſuch als erlaubt dargeſtellt, der nach dem 
deutſchen Strafgeſetzbuch mit Zuchthaus nicht unter drei Jahren 
bedroht dit. (Lachen rechts und im Centrum.) Andererſe ts er⸗ 
innere ich Sie an den Einzug des Herrn, wo er jeinen Jüngern 


n, für den ſagt, 
ü 8 ltHümlich iſt die Art, mit der unfere Gegner operiren. Die Anſicht 
des Abg. Barth, d 


5 Für die Beſtrafung der Aufforderung 


N 


S 


daß fie einen angebund nen Eſel fortnehmen ſollen. Eigen⸗ 


aß es in unſerm eigenen Intereſſe liege, es 
nicht zu Gewaltſamkeiten kommen zu laſſen, theile ich durchaus, fie 
iſt auch öfter von unſerm anerkannten Vorkämpfer Friedrich 
Engels ausgeſprochen. Wenn es dazu käme, würden unſere Be⸗ 
ſtrebungen um Jahrzehnte urückgeworfen. Wir find nicht verant⸗ 
wortlich für die anarchiſtiſche Literatur. Nun meint Abg. Freiherr 
v. Manteuffel, grade die Ruhe bei den Sozialdemokraten ſel gefähr⸗ 
lich, und dem Abg. Barth würden die Augen übergehen, wenn die 
letzten Ziele der Sozialdemokraten zur Ausführung kämen. Freiherr 
v. Manteuffel befindet ſich im Irrthum, wenn er glaubt, auf dem 
Gebiet der ſozialen Bewegung deſſer beſchlagen zu ſein als Abg. 
Dr. Barth. (Große Heiterkeit.) Herr v. Manteuffel, Sie find 
Führer der Agrarier und haben jetzt jo viel im eigenen Intereſſe 
1 fordern und zu verlangen, daß Sie gar keine Zeit haben, die 
ozlaldemokratiſche Literatur zu verfolgen. (Erneute Heiterkett ) 
Wir ſind dem Abg. v. Manteuffel zu ruhig. Wenn Jemand wle 
3. B. Bebel ſagt: In unferen Adern fließt kein Fiſchblut, jo iſt 
ſofort Bebel eine Autorität für Sie, wenn aber Bebel ſag wir 
thun Ihnen nicht den Gefallen, eine Revolution zu aß ſo 
glauben Sie es nicht. Und doch werden wir Ihnen dil Gefallen 
nicht thun. Wir können Sie viel mehr ärgern, indem wir uns im 
Rahmen des Geſetzes bewegen, als indem wir uns vor die Acht⸗ 
millimetriaen ſtellen, wie ſehr dies gewiſſe Kreiſe auch wünſchen 
mögen. Wir werden durch 2 Verhalten ſchließlich alle Gut⸗ 
denkenden auf unfere Seite bringen. Wenn Ste uns aber immer 
wieder inſinulren, daß wir Gewalt anwenden wollen, jo haben 
diejenigen Recht, welche behaupten, daß Sie ſelbſt eine gewaltſame 
Auseinanderſetzung wollen. Eln chriſtlich⸗ſozialer Paſtor aus Ihren 
Reſhen, Herr Kötzſchke aus Sangerbauſen, jagt in einer Broſchüre, 
daß jede Revolutſon Schuld der herrſchenden Klaſſe fet, weil dieſe 
auf ihre Privilegien nicht verzichten wollen; gehe die Umſturzver⸗ 
lage durch, io treiben wir einer Revolution entgegen. Ein Paſtor 
aus Ihren Reihen beſchuldigt Sie (nach rechts) alſo, die Revolutſon 
herbeizuführen. (Zwiſchenrufe rechts.) Ja, meine Herren, was 
wollen Sie denn anders, als daß ſchließlich in der großen Maſſe 
des Volkes Ah der Glaube immer mehr feſtſetzt: Sie ſehen ſich 
in Ihren Vorxechten, Ihren Privileglen bedroht und ſind bereit 
und gewillt, es unter allen Umſtänden auf eine 
Kataſtrophe binzutreiben, beider Blut fließen 
muß. (Vizepräſident Schmidt ruft den Redner wegen biejer legte: 
ren Uuterſchlebung gegen einen Theil des Hauſes zur Ordnung.) 
Lehnen Sie mit uns dez $ 111 und die ganze Vorlage ab. (Bei⸗ 
fall bei den Sozialdemokraten.) 


Krlegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Der Vorredner 
hat ſich in ſeinen Ausführungen nas an wich gewandt, 
indem er ſagte, die Sozlaldemokraten würden ſich hüten, ich vor 
das Achtmillimeter⸗Gewehr zu ſtellen. Er drückte dabei die Anſicht 
aus, als ob die Armee entſchiedenes Gewicht darauf legte, einen 
ſolchen Verſuch zu machen. Die Armee exachtet es als ihre vor⸗ 
nehmſte Aufgabe, an die Grenze zu marſchiren, wenn es geboten 
it. Sie iſt ſich deſſen bewußt, daß der Lorbeer, der ihre Fahnen 
ſchmückt, nicht auf den Straßen zu ſuchen iſt, auf denen man 
unbotmüßige Pöbelhaufen zu Paaren treibt. Wir beraten es 
als angemeſſen, dies der Polizei und Feuerwehr zu überlanen. 
(Stürmiſches Gelächter und langanhaltende Unruhe.) 


N de 0 der ſozialdemokra⸗ 
„ hört! 


dem früheren Reſchskanzler vorbereitete Vorlage den Anforderungen 
nicht entſpricht, 
an ein ſolches 
mißten wir Beſtimmungen, 
abgeneigten Arbeiter gegen die Willkür und den Despotismus ſo⸗ 
zlaldemokratiſcher ee und Arbeiter geſchützt werden. Die 
Aenderungen, welche die Vorlage in der Kommilfion erſahren 
bat, laſſen ihren urſprünglichen Zweck zur Bekämpfung der So⸗ 
zialdemotratſe zu dienen, kaum noch erkennen. Dagegen haben 
Beſtimmungen Aufnahme gefunden, welche zumal in politiſch und 
Urchlich erregten Zeiten bei dem großen, dem Richter gelaſſenen 
Spielraum befürchten laſſen, daß auf welten Gebieten des öffent⸗ 
ſſchen Lebens nicht nur die freie Meinungsäußerung, ſondern auch 
die Freiheit der Wöſſenſchaft gefährdet wird. Andererſeits fit 
durch Streichung des § 130 a des Strafgeſetzduchs jeder 
Schutz beſeitigt gegen die poluiſche Aaltation der Geiſtlichen 
beider Konfeſſionen. Bei der Zuſammenſetzung des Reichstages 
können wir die Hoffnung auf eine unſeren Anſichten entſprechende 


Aenderung der Vorlage nicht hegen. (Abg. Singer: Glücklicher 


Weiſe nicht!) Wir werden uns daher darauf be⸗ 
ſchränken, nur für Abänderung des 8 112 
des Strafgeſetzbuches und der Artikel 2 und 
3 deß Militärſtrafgeſetzbuches zu ſtimmen 
und haben die Abſicht, uns an der Dis⸗ 
kuſſtion in der zwelten Leſung nicht zu be⸗ 
theiligen. Wir werden die ganze Vor⸗ 
lage ablehnen, falls ſie ibre vorliegende 
Faſſung behält. 


Abg. Dr. Enneccerus (nl): Wenn wir uns auch der eben 
verleſenen Erklärung im erſten Theil nicht anſchließen können, ſo 
ift unfere Stellung doch darin dieſelbe, daß wir in den jetzigen 
Kommtiftonsbeichlüffen die urſprüngliche Vorlage bis zur Un: 
kenntlichkeit entstellt und verändert finden. Zum Theil enthalten 
fie Beſtimmungen, die unjeren Ueberzeugungen diametral entgegen⸗ 
geſetzt find. Unter dieſen Umſtänden betone ich, daß die Bor: 
lage in der vorliegenden Geſtalk für uns 
abſolut un annehmbar iſt. Da wir annehmen 
müſſen, daß ſie keine Geſtalt bekommen wird, die ſie uns 
annehmbar macht, haben wir auf die Stellung beſonderer Anträge 
verzichtet. — Redner ſetzt nunmehr bel dauernder Unruhe des 
Hauſes auseinander, daß die Strafgeſetzbücher fremoer Länder viel 
ſchärfere Strafbeſtimmungen enthalten, als das deutſche, und fährt 
fort: Wenn wir auch ſchärfere Strafbeſtimmungen gegen politſſche 
Ausſchreitungen wünſchen, ſo wollen wir doch die Freiheit der 
Wiſſenſchaft unangetaſtet wiſſen. In dleſer Beziehung haben wir 
erhebliche Bedenken gegen die Kommiſſionsfaſſung. Hter kann ich 
in gewiſſen Grenzen dem Abg. Barth zuſtimmen. Unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß meine Auffaſſung des konſerogtlven Antrags, daß 
nur die bewußte Anrelzung beftraft werden 
oll, richtig kſt, hat ſich die Mehrbeit mein 
Fraktlonsgenoſſen geneigt erkläct, dem A 
trag zuzuſtimmen, eine kleine Minderhe 
will aber unter allen Umſtänden gegen d 
Vorlage timmen 

Abg. Dr. Wolſzlegier (Pole): Die Behandlung unſerer Par⸗ 
tei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe in dieſem Jahre veranlaßt 
uns, mit dem größten Steptiztsmus an die Vorlage heranzugehen. 

1 127 Verbrechen könnten wir 
ſtimmen, dagegen für den übrigen Theil des 8 111 nicht. Wie ſehr 
der Begriff auch des bewußten Anpreſſens von „Vergehen“ dehn⸗ 
bar iſt, haben wir Polen ſelbſt oft genug erfahren. Wir müſſen 
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Theil der Polen, namentlich die Geiſtlichen, zur Umiturzpartei ge⸗ 


e 


umſomehr Bedenken haben, als in letzter Zeit von hoher Selte ein 7 


. 


9 


rechnet wurde. Wenn wir Polen unſere nationalen Helden preiien 
und feiern, ſo können wir danach beſtraft werden. Alle Geſchichts⸗ 
werke, die einen Caligula verurtheilen, ja das Schillerſche Gedicht 
von der Bürgſchaft fielen dann unter das Strafgeſetz. ir 
werden eventuell für den Antrag Barth 
ſtimmen, aber den Paragraphen 111 im Gan⸗ 
e nabe Meindl (tr) Ic bab 

d. Reindl Ctr. abe im Namen meiner vo⸗ 
litiſchen Freundeelne Erklärung abzugeben. 
an geben wir dem Reichskanzler zu, daß die Vorlage ihren 


Delikte einzugehen, weder in dem Antrag Barth no 
in em konſervativen Antrag eine Ver⸗ 
beſſerung der Kommiſſionsbeſchlüſſe zu er⸗ 
kennen vermögen. Wir werden daher in der 
zweiten Leſung für die Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe zu 8 111 ſtimmen. Bezüglich der ganzen Vor⸗ 
lage bemerken wir, daß auch uns die Beſchlüſſe der 
Kommiſlion nicht in allen Punkten gefallen 


ſchein gehabt, als fürchte man im Volke mehr die 1 | 


eſtimmtheit vorausſagen, aber 


Hoffe ich, wird die Abſtim⸗ 


m 8 


ſtrafbaxe 
wird aber ſchon derienige beſtraft 
zu ihrer Wiederholung Anlaß giebt wie der. 
ba. Barth ſehr richtig betont hat, offen, ob „weil“ ober „wenn 
gemeint it. Sehr groß iſt die Gefahr für dDiegffe> 
raten. Die Klaſſiker allerdings wird kein Staatsanwalt 
folgen, aber Schiller und Goethe ſind doch nicht als Klaſſiker 
geboren worden. Als Schiller feine Räuber ſchrieb, war er au 
noch kein Klaſſiker. Hätte damals ſchon dieſe Vorlage Geſetzeskraft 
erlangt, fo hätte er deshalb ins Gefängniß wandern müſſen. Weil 
§ 111 überhaupt nicht gelungen tit, muß er abgelehnt werden, und 
ae daß er und die ganze Vorlage abgelehnt wird. (Beifall 
n 

Abg. Zimmermann (Antiſ.) Wir ſind nicht in der 
Lage, der Vorlage zuzuſtimmen, mit Ausnahme allen? 
falls der Militärparagraphen. Wir glauben auch nicht, daß be 
der weiteren Diskuſſion etwas erhebliches herauskommen kan 
Merkwürdig iſt, daß niemand recht eigentlich die Becantwortu 
für die Vorlage übernehmen will. Am meiſten wundert mich daß 
von Frörn. v. Manteuffel. Die Forderung nach derartigen Straf 
beſtimmungen iſt zwar in erſter Linte aus den Reihen der National“ 
liberalen gekommen, aber auch von der großen ſtarken konſervatipen 
Partei des Königreichs Sachſen, die Petitlonen von Ort zu Ork 
hat herumgehen laſſen. Wir find auch für kein Ausnahmegeſetz zu 
haben. Wir hoffen mit der ſozlaldemokratiſchen Bewegung fertig 
zu werden. (Widerſpruch bei den Sozlaldemokraten). Sie (zu de 
Sozialdemofraten) haben Leute unter ſich, die alles umſtürzen, dit 
auch ihre eigene Partei zerſetzen werden. Das find are lieben 
Mitbürger jͤdiſcher Konfeſſion, gegen die man eigentlich Ausnahme‘ 
geſetze machen müßte. . 

Abg. v. Saliſch (dk. empfieblt die Annahme des konſervatlpel 
Antrages, der am genaueſten formullrt fet. 

Das Haus vertagt darauf die weitere Sitzung auf Donners 
tag 1 Uhr. Schluß 5 Uhr. i 


Deuiihiand. 
W. B. Berlin, 8. Mat. Der Beſchluß, den die Lande! 
kirchliche Konferenz“ heute mit allen gegen 2 Stimme 
annaam, fordert vom Staat, daß bei der Beſetzung Di 
tbeoloatſchen Profeſſuren neben der wiſſenſchaftliche 
Befähigung die dem kirchlichen Belenntulſſe entſprechende Ste 
Lung zu dem Worte Gottes maßgebend ſei, er ert[äl 
es für das Recht der Kirche, auf die Berufung theolggiſcher P 
feſſoren wirkſameren Einfluß zu haben, und hält es für eine dre 
gende Aufgabe der kirchlichen Behörden und ſynodalen Ocag⸗ 
dafür zu ſorgen, daß geeigneten Geiſtlichen der Auftrag gegeb 
wird, in die Lehrkörper der Univerſität einzutreten und an 9% 
Unterricht der Theolone Studtrenden theilzunehmen. Denfell 
jet für die Dauer diefer Dienſtleiſtungen ſeitens der Kirche 7 
ſoldung zu gewähren. An den Univerfitäten feten freie Ko au 
zu begründen, in denen die Stubirenden im Geiſte der Kirche 
fördert werden. Die Kondiktsvorſteher könnten ſich dort“ 
künftige akademiſche Lehrer erproben. nl 
Wie der „Nat.⸗Zig.“ mitgetheilt wird, ſteht 
Reichskanzler und der Miniſter des Inne 
dem geſtrigen Artikel der „N. A. 8.“ völlig fei 
welcher einen heftigen Angriff auf den Abgeordneten Pr!“ 
Schönaich⸗Carolath enthält wegen deſſen Rede. 
der Sonntags⸗Verſammlung der Mitglieder kommunaler 
ſchaften. N 1 
— In der „Berl. Corr.“ iſt zu leſen: „Die „Könige? 
A Zeitung“ ſchreibt in ihrer Abend- Ausgabe 


„Aus Berlin wird uns von guter Seite verſichert, daß; . 
* 


> 


N 


* 


ng des Abgeord⸗ 
Was in dieſer 
damaligen Kriſen⸗ 
den Falle zu.“ 
für den An⸗ 


— Die „Poſt“ 
zum Nachtragsetat 
danals zugegangen jet. 
hälter für die Beamten, 

traut werden wird. Dem 
ein Betriebsdirektor zur 

vorausſichtlich der Kapitän 
— Die Reichst 


beizuführen, > 
Abſaß 2: * Seünbigund der Meiſtbegünſtigungsverträge mit 


für die In⸗ 
baber des eſſernen Kreuzes, ferner betreffend die Aufbeſſerung der 
Penſtonen und Erhöhung der Verſtümmelungszulagen von er 10 


uslonde und Werth des iffes db 08108. Das 
Aden babe bel den orten Brobeſahlten fe d acnnden 
roffen. 
fen ürft Bismard empfing am Mittwoch in 
Friedrichsruh 116 Vertreter von 72 ſächſiſchen Städten, 
die ihm einen gemeinſamen Ehrenbürgerbrief überreichten. Der 


FTürſt hielt eine Anſprache. 5 

— Am Montag ſind in Berlin die der Polizei längſt als 
Anarchisten bekannten Schneider Krebs und Töbs wegen 
Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz verhaftet worden. Am 
Dienſtag wurden die Verhafteten dem Unterſuchungsrichter vor⸗ 
eführt, und nachdem Haftbefehl gegen dieſelben ergangen, in 
nterſuchungshaft genommen. 


nie Lokales. 


— 


5 Poſen, 9. Mal. 
* Diner, Beim Erzbischof fand geſtern Nachmittag 6. Uhr 


ein Diner ſtatt, an welchem auch der Oberpräſident, der Regte⸗ 
rungspräfident, ſowie mehrere Generäle Theil nahmen. 

n. Lehrerverſammlung. Geſtern Abend 8¼ Uhr fand in 
der Beelyihen Konditorei eine Verſammlung ſtatt, an welcher ein 
großer Theil der Poſener Lehrer thellnahmen; man berieth über 
geeignete Schritte zur Aufbeilerung der Lehrergehälter. 

* Perſonalnotizen. Die Verſetzung des Landraths v. Dapier 
aus dem Kreiſe Zain, Reg.⸗Bez, Bromberg, in gleicher Amtselgen- 
ſchaft in den Kreis Gardelegen, Reg.⸗Bez. Magdeburg, iſt Aller⸗ 
böchſt genehmigt worden. — Dem Thlerarzt Adolf Dlugay in 
Fllehne iſt die von ihm bisher interim iſtiſch verwaltete Kreis⸗Thler⸗ 
arztitelle für den Kreis Filehne definitiv verliehen worden. 


Aus der Provinz Prien. 
F. Oſtrowo, 8. Mal. [Einſturz. Beſitzwechſel.] 
Von dem auf der Viehmarktſtraße hierſelbſt belegenen Fuchsſchen 
Wohnhauſe ſtürzte geſtern Mittags ganz plötzlich die einem Neu⸗ 
bau zugekehrte Seitenwand ein, glücklicherweiſe ohne Jemand zu 
verletzen. Die Mauer war höchſtwahrſcheinlich durch das Aus⸗ 
ſchachten der Kellerräume für den erwähnten Neubau gelockert 
worden. Das dem Kaufmann Jakob Fuchs bierjelbit gehörige, 
auf der Breslauerſtraße belegene Grundſtück iſt geſtern freihändig 
für den 5 — von 52 000 Mark an den Kaufmann Emanuel Fränkel 
verkauft worden. N 
v. Tirſchtiegel, 8 Mai. [Unglücks fall.] Der ſünf⸗ 
jährige Sohn des Eigenthümers Adolf Rau in Glashütte fptelte 
meiſt allein und übte ſich, wie feine Eltern wiederholt bemerkten, 
öfters im Kopfſtehen. Damit ihm dies beſſer gelinge, machte er 
mit den Händen in den ſandigen Boden ein kleines Loch und ſteckte 
den Kopf in daſſelbe. Vorgeſtern trieb der Knabe wieder daſſelbe 


Spiel. Als ſeine Mutter nach längerer Zeit einmal nach dem 
Kinde ausſchaute, bemerkte ie, daß daſſelbe, den Kopf nach unten 
gekehrt, regungslos dalag. Es hatte den Kopf in ein etwas zu 


tief gegrabenes Loch geſteckt 
Möglich iſt es jedoch auch, 


daß der Kleine durch Beſchädigung der 
Rückenwirbelſäule den Tod 5 


gefunden hat. 


i 3 Nas 
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Podgorz emporſtieg, zeigte an, daß in den Forſten jenſekts der 
Weichſel wieder ein großer Waldbrand ausgebrochen ſei. In der 


und war jedenfalls dabei erſtickt. 5 


ten, f unſer Korreſpond 


beute Nachmittag binter dem Städt 


h 
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u 
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Schirpitzer Forſt, etwa / Meile füdlich von Podgorz unweit der 
alten Zollſtraße war Feuer entſtanden, das ſich unter dem ſtarken 


Oſtwinde ſchnell nach Südweſten bis in die Neu⸗Grabiaer Forſt 
hinein ausdehnte. Nachmittags um 4 Uhr hatte der Brand unge⸗ 


fähr ein Gebiet von 25 Quadratkilometern erfaßt. Es iſt dies 
größtentheils Gebiet des neuen Artillerie⸗Schießplatzes und als 
ſolches bereits abgeholzt. Doch ſind die eingeſchlagenen Holz⸗ und 
Strauchmengen noch nicht abgefahren. Die ſelben wurden von den 


Flammen erfaßt und brannten lichterloh. Die Infanterie⸗Regi⸗ 


menter Nr. 61 und 21, das Artillerle⸗Regtment Nr. 15 und das 


Pionierbataillon Nr. 2 waren zur Hilfeleiſtung alarmirt, ver⸗ 


mochten indeſſen nicht zu viel auszurichten. Das Feuer ließ erſt 
nach, als gegen Abend ſich der Sturm legte. Einige Tauſend 
Raummeter Brennholz und eine große Menge Faſchinenſtrauch ſind 
durch die Flammen vernichtet worden. Daſſelbe gehört verſchiedenen 


Händlern, welche großen Schaden erleiden. Ueber die Urſache vers 


lautet noch nichts. 


Gelegraphiſche Nachrichten 


Wien, 8. Mai. Einer Blättermeldung aus Brünn zufolge 


explodtrte daſelbſt geftern Abend 9 Uhr im Vorgarten eines Gaſt⸗ 
hauſes eine 


Bombe. Durch die Exploſton wurde Niemand ver⸗ 
letzt, auch kein ſonſtiger Schaden angerichtet. Alle Anzeichen 


deuten darauf hin, daß das Attentat von denſelben Thätern ausge⸗ 


2 — worden iſt, welche die drei vorhergehenden Attentate verübt 
. * 

Pola, 8. Mai. Der Kaiſer iſt heute früh 7 Uhr 
hier eingetroffen und von dem Erzherzoge Karl Stefan und 
den hier anweſenden Fürſtlichkeiten empfangen worden. Vor 
dem Admiralitätsgebäude ſtellte ſich eine Huldigungsdeputation 
ſämmtlicher Gemeinden Iſtriens und verſchiedener Vereine und 
Genoſſenſchaften des Landes auf, um dem Kaiſer ihre Huldi⸗ 


Pfarrer au rottete ſich vor 
e Gendarmen, das 
Sen und die Wohnung des Bürgermeiſters mit Steinen. Die 


brauch machen. 9 P 
ſtärkung der Gendarmerie e worden. 
Mat. Die 


U offiziellen und politiſchen 
Kreiſen ea ee „{ebbafte Befried 


weſen iſt. 

Paris, 8. Mai. Der „Temps“ meldet aus Lyon. daß die 
dortige Handelskammer unverweillt eine Miſſton nach 
China entſendet zum Studium der Handelsfragen, 
welche nach Wiederherſtellung der friedlichen Verhältnſſſe in Oſt⸗ 
aſten unvermeidlich auftauchen würden. 

London, 8. Mat. Unterhaus.] Knox beantragte die 
zweite Leſung der Bill betreffend die Aufhebung des Zwangs 
geſetzes für Irland. Der Chefſekretär für Irland, 
Morley, ſtimmte dem Antrage zu, befürwortete jedoch die Aufrecht⸗ 
haltung einiger Beſtimmungen des Zwangsgeſetzes. Gegen das 
Ende der Rede des Chefſekretärs erhob ſich O Donovan⸗ 
Roſſa, der auf der Fremdentribüne der Sitzung belwohnte, und 
rlef laut: In dieſem Haufe tft ein tödtlicher Streich gegen meinen 
Namen geführt und meine Ehre befleckt worden. Darum will ich 
fügen, — — Weiter konnte Roſſa nicht ſprechen, denn er wurde 
ergriffen und ſogleich aus dem Haufe entfernt; auch 
wurde Anweiſung gegeben, denſelben nie wieder einzulaſſen. Die 
weite Beſung der Bill betreffend die Abſchaffung des jriſchen 

wangsgeſetzes wurde ſpäter mit 222 gegen 208 Stimmen an⸗ 


genommen, 
London, 8. Mai. Wie der „Times“ aus Peters⸗ 


burg gemeldet wird, wäre die ruſſiſche Regierung 
von der Antwort Japans befriedigt und betrachte den 
Zwiſchenfall als erledigt. Die militäriſchen Vorbereitungen 
bezw. die Mobiliſation im äußerſten Oſten wären daher auf 
telegraphiſchem Wege eingeſtellt worden. 

London, 8. Mai. Nachrichten aus Hongkong zufolge 
hat die japaniſche Regierung 5000 Soldaten nach 
Formo ſa geſandt, um jeden Widerſtand der Schwarzflaggen 
zu verhindern und die Occupation der Inſel durch die Japaner 
zu ſichern. \ 

London, 8. Mai. Nach einer Meldung aus Havanna 
brachte der Rebellenführer Maceo in der Nähe von 
Chriſto einen Perſonenzug zum Entaleiſen. Eine 
g ößere Anzahl von Perſonen find umgekommen. Die Aufregung 
über das Attentat iſt ſehr groß. e verlieren die 
Rebellen dadurch die Sympathien der Vereinigten Staaten. 

Stockholm, 8. Mat. Bei der heute vorgenommenen gemein- 
ſamen Abſtimmung genehmigte der Reichstag mit 203 gegen 
159 Stimmen den Ankauf der Privatbahnen Helſingborg⸗ 
Gothenburg (logenannte Weſtküſtenbahn), Engelholm⸗ Landskrona 
und Malmö⸗Billesholm durch den Staat. 


Belgrad, 8. Mai. Hier ſcheint eine neue Kriſis aus⸗ 
ubrechen. In informirten Kreiſen verlautet, der Miniſter⸗ 
präſident Chriſtitſch ſtehe im Begriffe, dem König ſeine 
Demiſſion des geſammten Kabinets zu unterbreiten. Um 
die dringenden, finanziellen Bedürfniſſe des Landes ſicherzu⸗ 
ſtellen, dürfte der König eine Schwenkung zu den Radikalen 
vornehmen, in welchem Falle die Skupſchtina wieder aufgelöſt 
und Neuwahlen ausgeſchrieben werden müßten. Es gilt als 
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ſcheinlich, daß die lie, wel 
übermorgen eintrifft, durch ein radikales oder halb radik 
Miniſterium empfangen werden wird. Als muthmaßlicher 
Miniſterpräſident wird überwiegend Sava Gruitſch genannt. 
Als gewiß gilt, daß einige hervorragende Mitglieder der radi⸗ 
kalen Partei zu dem König berufen wurden, welcher mit ihnen 
konferirte. — Dagegen wird der Wiener „N. Fr. Pr.“ don 
hier gemeldet, die Radikalen forderten die Wiederherſtellung der 
Verfaſſung von 1888 als Bedingung der Kabinetsbildung, 
was der König unbedingt verweigerte. Die Lage iſt komplizirt, 
weil auch die Fortſchrittler die Kabinetsbildung an Bedingun⸗ 
gen knüpfen, die für den König unannehmbar ſind. Es iſt ein 
proviſoriſches Weiterverbleiben des Kabinets Chriſtitſch oder ein 
gemäßigtes Koalitionsminiſterium wahrſcheinkich. Milan ſoll dem 
Könige gerathen haben, das Kabinet Chriſtitſch zu behalten, oder die 
Löſung der Kriſe aufzuſchieben. — Sämmtliche Miniſter find 
aus Niſch zurückgekehrt, gleichzeitig find 40 Deputirte ange⸗ 
kommen, um die Königin Namens der Skupſchtina zu bewill⸗ 
kommnen. 


5 Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechblenſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 


9. Mat, Vormtttaas 
Das „Armee ⸗ Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Kabinetsordre über die Armee⸗ 


trauer für den General⸗Oberſten v. Pape, worin es 
heißt: Das Heer erleidet wiederum einen ſchweren Verluſt. 
In Krieg und Frieden bewährt, das Vorbild aller ſoldatiſchen 
Tugenden, hat der Verblichene um das Vaterland und die 
Armee ſich hohe Verdienſte erworben. 

Zur Verhaftung der angeblichen Anardiiten 
Krebs und Töbs erfahren wir Folgendes: Gegen Töbs erſtattete 
eine Frauené perſon, welcke früher mit dieſem zuſammengelebt hat, 
bei der Staatsanwaltſchaft die Anzeige, daß derſelbe im vorigen Jahr 
in Gemeinſchaft mit Krebs ein Attentat gegen hochgestellte Perſön⸗ 
lichkeiten geplant hat. Die beiden hätten in Töbs Wohnung einen 
Sprengſtoff fabrizirt, von welchem ſie die zum Attentat beſtimmte 
Quantität in zwei Flaſchen im Friedrichshain vergraben hätten. 
Eines Tages bätten ſie auch Verſuche mit dem Sprengſtoff im Freien 
angeſtellt, und ihr, der Denunzlantin bei ihrer Rückkehr ſhre mit Brand⸗ 
flecken verſeßenen Manchetten zur Vernichtung derſelben übergeben. 
Da die Frauensperſon bei ihrer wiederholten Vernehmung bei 
ſhrer Ausſage verharrte, mußte die Verhaftung der Verdächtigen 
durch die ee a de verfügt werden. Beide ſtellen jede 
Schuld in Abrede und behaupten, daß die Denunz lation 
ein Racheakt der Frauensperſon ſei, mit welcher Töbs ſich ver⸗ 
uneinigt batte. Eine Haus ſuchung in den Wohnungen der 
Verhafteten hat zu keinem Ergebniß geführt. 

Der „Lok⸗Anz.“ meldet aus Paris: Die Bedlenſteten der 
Omnib'us⸗Geſellſchaft wollen wieder in den Streik 
eintreten, weil die Geſellſchaft über 200 der dei dem letzten Aus⸗ 
ſtand kompromittirten Beamten entlaſſen hat und weitere 150 durch 
Lohnbecabſetzungen jtrafte. 


Friedrichsruh, 9. Mat: Bei dem geſtrigen Empfange der 
Vertreter von 72 ſächſiſchen Städten ergriff Fürſt Bis⸗ 
marck, ehe er ſich mit ſeinen Gäſten zur Frühſtückstafel zurückzog, 
nochmals das Wort, dankte wiederholt für die ibm zu Theil ge⸗ 
wordene Ehrung und bob hervor, er betrachte das Kommen der 
Sachſen als eine Art Frledenspfeife. Weiterhin meinte der Fürit, 
man möge doch die Miniſter mit mehr a. behandeln, als es 
bisber in Deutſchland üblich ſei und leerte ſchließlich ſein Glas auf 
das Wohl der fächſiſchen Städte. Bei der Frühſtückstafel toaſtete j 
Dr. Beck aus Freiburg auf den Fürſten, der zahlreiche Erzählungen 
aus ſeiner Vergangenheit zum Beſten gab. 

Die ſächſiſchen Vertreter begaben dh ſpäter nach Hamburg, 
wo ein Feſtmahl in der Alſterluſt und ſodann eine Rundfahrt 
um die Alſter ſtattfand. Heute früh folgte die Deputation einer 
Einladung des Oberbürgermeiſters Fuß nach Kiel zur Beſich⸗ 
tlaung der Holtenauer Schleuſe. 

Budapeſt, 9. Mai. Es verlautet, Baron Joſica 
habe ſich im Auftrage des ungariſchen Miniſteriums an das 
kaiserliche Hoflager begeben, um dahin zu wirken, daß der 
Kaiſer dem ungariſchen Miniſterium ein eben 
ſolches Zeichen ſeines Vertrauens gebe, wie er dies dem 
Grafen Kalnoky gegenüber gethan habe. Im ablehnenden Falle 
könne das Miniſterium nicht weiter amtiren. 

Budapeft, 9. Mai. Der Kalvarlenberg bei Trittel 

erleth geſtern wieder auf einer Strecke von 200 Meter ins 
9 15 N a en. 1 Wohnhaus wurde verſchüttet und die 4 Inſaſſen 
getödtet. 

Nom, 9 Mai. Rampolla überreichte dem öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafter eine Reklamation der Kurie 
wegen der Angriffe Banffys auf Agliardi. 

Paris, 9. Mat. Die Preſſe fordert zu energlichen Maßregeln 

egen Individuen auf, die als angebliche Hanftrer die 
fue der Feſtungen an der italieniſchen Grenze au s⸗ 
ptontren. 9 

Antwerpen, 9. Mal. Geſtern ereignete ſich auf der Schelde 
ein Unfall, der leicht zu einer ſchweren Kataſtrophe hätte 
führen können. Der Norddeutſche Lloyd ⸗ D 
„H. H. Meyer“, nach la Plata beſtimmt, trieb auf eine 
dank, weil das ihn mit dem Ufer verbindende Sell riß. = 
Lage war ſehr kritiſch. Durch 9 Schleppdampfer wurde der feſt⸗ 
gefahrene Dampfer nach Zſtündiger Ardeſt flott gemacht. 

Belgrad, 9. Mai. Nachdem auch die radikale 
Kabtnetsbildung geſcheitert iſt, wird der König 
verſuchen, ein Koalitionsminiſterium zu bilden, und hat zu 
dem Zweck ſchon verſchiedene Perſonen nach Niſch berufen. 
Die Lage gilt als hochernſt. Die bevorſtehende Ankunft 
der Königin Natalie wird die Situation noch verſchlimmern. E. 

Belgrad, 9. Mai. Minifterpräftdent Chriſtic hat 
die Demiſſion des Kabinets dem König bereits 
überreicht. a 

Chicago, 9. Mal. Ueber 1000 Arbeiter der 
Illinols⸗Stahlwerke richteten in den Fabrikräumen große 
Verwüſtungen an; alle Maſchinen wurden zer⸗ 
trümmert. Bei dem darauf folgenden Zuſammenſtoß mit 
der Polizei kamen 10 ſchwere und 30 leichte Verwun⸗ 
dungen vor. * 


— Raummangels halber bringen wir die geirige 


iehungsliſte der preußiſchen Klaſſenlotterie erſt im heutigen 
bendblatte zum Abdruck. RR 
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b 10,40, per Oktober 10 47¼ . Unregelmäßkg. 
Paris 
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»Produkten- und Vörſeuberichte. 

Breslau, 8. Mai. (Schlußurſe.) Feſt. 

Neue Iproz. Reichsanleſhe 98 25, 3½¼ proz. L.⸗Pfanbr 101 75, 
Konſol. Türten 26,00, Türk. Joote 147,50, proz. ung. Goldrente 
103,00, Bresl. Distontobank 118,00, Breslauer Wechslerbank 107,50, 
Freditaktien 247,65, Schlel. Bankverein 124,90, Donnersmarckhülte 
131 00, Flöther Maſchfnenbau —.—, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchalt 
für Bergbau u. Oätterwetrieb 145,5, Oberſchleſ. Eiſenbahn 83,75 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 109,00, Schleſ. Zement 165,00, Oppeln 
Cement 118,00, Kramſta 135,00, Schleſ. Zinkaktien 193,75, Faure. 
hütte 132,00, Verein. Delfabr. 87,50, Oeſterreich. Bantnoten 167,45, 
Ruſſ. Bantnoten 219,40, Gieſel. Cement 102,00, 4proz. Ungariſch⸗ 
Kronenanleihe (8.50, Breslauer elektriſche Straßenbahn 196,00, 
Caro Hegenſcheidt Aktten 84,50, Deutſche Kleinbahnen 122 50, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 133 00. 3550 - 

London, 8. Mat. (Schlußkurſe.) Schwächer. 

Engl. 2 / proz. Conſols 106, Preuß. 4proz. Conſols ——, 
Italien. 5 oroz, Rente 88 ¼, Lom barden 9¾ proz. 1889 Ruſſen 
II. Serie) 102 ¾, konv. inte” 25”, öfterr. Silberr. —.— öſterr 
Goldrente —, 40104. ungar. Goldrente 102. wrozen“. Spanier 
72%, 3½ pro“. Eaypter 102, proz. uniftz. Eavpter 104, 3 
Tribut, Anl. 99, 6proz. Mexttaner 87, Ottomanbank 9%, 
nada Pacific 52¼, De Beers neue 21, Rio Tinto 15½ Aproz. 
Rupees 58, 60 roz. fund. arg. A. 70%,. proz., arg. Goldanleihe 
66, 4½ proz. äuß. do. 41½, 3 proz. Reichsanl. 96 Griech. 81. 
Anleihe 33½, do. 87er Monopol⸗Anl. 35%, 4proz Griechen 1889er 
28½, Bras. 89er Anl. 75%,, doro Western de Min. 81%, Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 82¾, Platzdiskont / Sllber 30%. 

Petersburg, 8. Mal. Wechſel auf London (3 Mon.) 93,05, 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,40 Wechſel auf Amſterdam 
3 Mon.) —,—, Wechſel auf Paris (3 Mon.) 36,80, Ruſſiſche 4proz. 

onſols von 1889 —,—, Ruſſ. 4proz. innere Staatsrente von 1894 
99%/,, Ruſſ. 4proz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —, Ruſſiſche 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150 Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktlen 
etersburger Diskontobank 706 Petersb. internat. Bank, 
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678, Warſchauer Kommerz = Bank 500 ¼, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 454. Ka 
Bremen, 8. Mal. Börfen » Schlußberiht.) Raffinirtes 
nn (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Feſter 
oko 7,00 Br. 
9 Baumwolle. Schwach. Uppland middl. loko 34¼ Pf. 
Schmalz. Rubig. Wilcox 36 Pf., Armour ſhield 35 ¼ Pf., 


udahy 36 Pf., Fairbanks 30 Pf. 
= ER bie, Short clear middling loko 31¼, extra long 
Wolle. Umſatz: 93 Ballen. 
Hamburg, 8. Mat. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Mat 77¼ per September 76¼, per Dezbr. 74%, per 


März 73¾ Behauptet. 5 
Hamburg, 8. . (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüden⸗ 

Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

an Vord Homburg per Mai 10,05, per Junt 10,71, per Auguft 


„8. Mai Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen matt, 
per Mat 20.00, per Junt 20,00, per Juli⸗Auguſt 20,15, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 20 30. 1 ruhig, per Junt 11,30, per 
September⸗Dezember 12,50. — Mehl matt, per Mat 42 95, per 


Juni 43,30, rer Juli⸗Auguft 44.15, per September⸗Dezember 44,70. 
— Rüböl ruhta, per Mat 49 25, „er Juni 49,00, per JultsAuguft 


49,00, per September⸗Dezember 49,25. — Splritus feſt, ur 
Mat 31,75, ver Sunt 32 00, ger Jult⸗Auguſt 32,25 per September 
Dezember 32.75. Wetter: dn. 

Paris, 8. Mat 


(Schluß.) Rohzucker feſt, 88 Prozent loko 
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Mat 28,50, ver Juni 28 62½, per Jult⸗Auguſt 28,87 ¼, Oktober⸗ 
Januar 29.37 / 

Havre, 8 Mat. (Telear. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Mat 93,75, ver Ser- 
tember 94,00, per Dezember 92,25. Ruhig. 

Havre, 8. Mat (Telegr. der n Peimann, Ziegler 
u. Co Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Pomts Baiſſe. 

Rio 11000 Sack, Santos 3000 Sack Recettes für geſtern. 

Bancazinn 39%. 
5 Java⸗Kaffee gooo ordinary 52°/, 
Amſterdam, 8. Mat. Getreidemarkt. W auf Termine 
höher, per Mat —, per November 158. — Roggen loko underänd., 
do. auf Termine flau, per Mat 112, per Juli 114, per Oktbr. 
115,00. Rüböl loko 23¼, per Herbſt 23. 

Autwerpen, 8. Mat. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 21,00 bezahlt, per Mai Br., 
per Juni⸗Jult — Br., ver Septbr.⸗Dezember — Br. 

Schmalz 84¾8, Margarine ruhig. 
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London, 8. Mal An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. 
— Wetter: Schön. 

London. 8. Mal Cpili⸗Kupfer 41¼ per 3 Monat 42%)... 

Livervool, 3 Mai Nachm. 4 Uhr 1 Min. Baumwolle. 


Umlatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
Ballen. Ruhig. 

Middi amerikan. Lieferungen: Mal⸗Junt 3, Verkäufer⸗ 
preis, Juni⸗Jult 3½, Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 38%, Ver⸗ 
käufervreis, Auguſt⸗Sept. 3%/,, Käuferpreis, September Oktoder 
3% Käuferpreis, Oktober⸗Novbr. 31%, Käuferpreis, November⸗ 
3 31, Käuferpreis, Dezember⸗Januar 3¼ d. Käufer: 


preis. 
Getreldemarkt. Markt flau, aber Preiſe 


Leith, 8. Mat. 
behauptet. 
w, 8. af, Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Sao 
warrants 43 ſh. 7%, 


Newyork, 7. Mal. Der Werth der in der vergangenen 
Woche ausgeführten Produkte betrug 7 328 506 Doll. gegen 6 742 755 
Doll. in der Vorwoche. 

Newyork, 7. Mai. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 6½ do in New⸗Orleans 6¼ — Petroleum Standard white 
in New. Hort 775. do. in Phlladelphſa 770, do. rohes nom. 
do. Pipeline cextifil,, ver J 

80, do. Rohe & Brothers 7.05. — Mats Tendenz: feſt, per 
at 55¼, per Juli 55 ¼, per September 54¼. — Welzen willig, 
Rother Winterweizen 68. do. Weizen per Mat 66 ¾, bo. Weizen 
ner Juli 67¾, do. Weizen p. Sept. 67¼, ho. Weizen rer Dez. 
70 /. Getreidefracht nach Liverpool 2 — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16,00, do Rio Nr. 7 per Mai 14,10, do. Rio 
Nr. 7 per Auguſt 14.50. — Mehl, Spring clears 2,65. — Zucker 
Kupfer 10,00. 

Chieago 7. Mal. Wetzen feſt, per Mat 62¾, per Juli 63 ¼. 
Mais feſt, per Mai 59%. Speck ſhort clear nom. 
Pork per Mal 11,80. 


Teleyhoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 9. Mai. Wetter: Prachtvoll. 
Mewyork, 8. Mai. Weizen per Mai 658, per 
Juli 66% 


Berliner Wrobuteuntarkt von S8. Mai. 


Wind: NO. früh +10 Grad Reaum., 768 Millim. Wetter: 
Warm, leicht bewölkt. 
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ebenfalls befeſtigend gewirkt und die bedeutende Abnahme der Vor⸗ 


nom Schmalz Weſtern ſteam 


SA be N A la Br a TEE a 


räthe war mehr in den 1 getreten und hatte zu leb⸗ 
hafteren Deckungen der Balfiters Anlaß gegeben. Die damit ver⸗ 
bundene Steigerung der Notirungen blieb auf die heutige Berliner 
Börſe jedoch ohne Eirdruck, da fie ſelbſt zum Thell den Anſtoß 
dazu gegeben hatte und der bisber preisgeſtaltende Bedarf ſich fait 
gar nicht rührte. Auch ſtand eine mäßige Bewölkung des Himmels 
und die Eventualität eines Wetterumſchlags zum Mondwechſel der 
Beſſerung entgegen, die Spekulatton nahm eine abwartende Haltung 
ein und Reallſattonen, ſowie etwas größeres Angebot von Aus⸗ 
landswaare beeinflußten die Tendenz. Der Schluß blieb unent⸗ 
ſchieden trotz höheren Englands. 

Weizen eröffnete zu geſtrigen Schlußkurſen und gab bet 
ſtillem Geſchäft auf Verkäufe ſpäterer Sichten nach. Gekündigt 
900 Tonnen. 

Roggen nach mehrfachen Schwankungen ebenfalls ermattend. 
Gek. 50 Tonnen. 

Hafer auf Mangel an guter Waare feſt. 

ga enmehl ſehr ſtill und nachlaſſend. 
öl gebeſſert. Gek. 100 Centner. 
kritus ziemlich feſt. Gef. 50 000 Liter. 

Wetzen loko 142—162 M nach Qualttät gefordert, Mat 
153,25—152 M. bez. Juni 152 25 151,25 M. dez., Juli 152 bis 
151 M. bez., Septbr. 151.75 —15%½75 M. bez. 

Roggen loko 28—135 M. nach Qualität gefordert, abge⸗ 
laufene Anmeldung vom 7. d. Mts., 13025 M. verkauft, Mat 
132.00 —131—131,50 M. bez. Junt 133.25 131.50 — 132 25 M. bez., 
Juli 134.25 133 — 133,25 M. dez. September 135,25 — 135,50 bis 
134 —134, 25 M. bez., Oktober 135,75 134.50 Mark bez. 

Mats boto 128—135 Mart nach Qualltät gefordert, Mat 
126.50 M. bez., Sept. 116,50 M. bez. 

Gerſte loto per 1000 Kilogramm 110 165 M nach Duns 
ta Kilo nach Qualität 


lität gefordert. 
Hafer loko 126-148 M. ver gef., 
mittel und auter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 131—136 Mar: 
8 ce uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 32—137 M. 
o. ſchleſiſcher 132 —137 Aark, einer ſchleſiſcher, preußlicher, wed⸗ 
e e e 
25—127, „bez., Jun 25 —126.7 „ dez., Juli 127 
bis Hr M. Sucha 1 Mark ber 2 1 98 
rbſen Kochwaa — 0 per 1000 Kilogr. Futter⸗ 
8 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., 8 
bez. N 
Mehl. Welzenmehl Nr. 00: 21 50—18 75 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 18 8016,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1 1850 
bis 17,75 M. bez., Mat 18,25— 18.20 Mark bez., Sunt 18.30 — 18,20 
bis 18 25 M. bez., Juli 18,40 18,35 M. bez., September 18 55 
bis 18,50 Mark bez. 5 
Rüböl loko ohne Faß 45,0 Mark bez. Mal 45,7 m. 
bez., September 45,9—45,7 Mark bez., Oktober 45,9—45,7 M. dez. 
Petroleum ioto 21,75 M. dez. September 21.3 M. bez. 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgade loto 
ohne Faß — M. bez. unverpeuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 36,2 M. bez. Mat 40,2—40,3—40,2 M. dez. Jumt 
40,4—40,5 40,4 M. bez., Jull 40 7—40,8—40,7 M. bez., Auguſt 
41—40,9—41 M. bez, Septbr. 41,2—41,4 41,3 M. bez., Oktober 
41.3 — 41.5 41,4 M. bez. 
Kartoffelmehl Mat 17,20 M. dez. 
Kartoffelſtärke, trockene, Mat 17 20 M. be 
Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
Ale, far Nabe. gat 20 M Krane u 2 keiten Ze 
o, für au 1 „ver Centner, für ritus au 
40,20 M. per 30 000 Ltr. Prozent. (N 8.) ’ . 
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27,00 à 27,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 10) Kiiogr. per Die feſtere Schlußtendenz unſeres Marktes hatte in Amerika — 
Feste Umrechnung: 4 Lire Sterling — 20 M. 1 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 1 Gulden holl, W. — 34,70 M. 4 France, 4 Lira oder 4 Pesetal — 0,80 M. 
f Finnische . — 1 bahn- er j j -Priori liga Italien. Mittelm. 93,00 Oanz.Privatbank| 8 144,50 bzG ummi HarwWien 20 308.90 br 
— Wohl .D. Ma Freil urger L...| — | 29,40  Eisenbahn-Stamm-Aktien. Bisenb.-Prioritäts-Obligat. acedonier ........| 64,25 Darmstädter Bk.| 7 | ; 0. ee a 1 
i u) 2½ 8 T. 168,5 be Ham. 3 149,50 achen-Mastr..| 2½ | 79,60 br Bresi-War- i 5 o. voi inde 5 
o e e , e 
— . — 8 T. 81,10 be. In-M. Pr. -A. tenbg.-Zeitz r Berl.Pferde 2 2 —— 5 
Wien 9 3 8 T. 167,25 oz . . 5 r Eisenbahn.. 3½ 10, 40 026 2 Bresl. Lnk....| 8½ 1 8,2» r 
ktalien. Pl. . 5 40 T. 77,10 bz ainz-Ludwh. | 4 TI do. Hofm.| 5 145,50 z@ 
1 9,45 be F 5 | Chemnitz... 6 [449,75 bet. 
Petersburg... 4½ 3 M. |249, 3 
Warschau... 4½ 8 T. 248,38 be_ . — een 0 28.00 — 
Dr emb. EZ. Privatd 43 bz 3 © e 2 88e Kann! — 
ec nen none rgPos)| % 40% d ÄMmanitoba........] 4½ 400,60 G 2) Görlitz Körn. 10 183.80 dec. 
Geld, Oten u. DB 3 = orthern Pac. l. 6 43,00 bz@ 2 8 5 9 Hrn 6 
erer eee 1 Pr 
Sovereigns urn rar ge 21 6 93.0  Imakterbank.. 1 bes Löwe... 20 398.00 5 
1 8 2 ' Russ. 1864 Pr. 5 2,0 5 40,70 bed = [Pomm. cv. 4½ 82,00 & 
i do. 4866 Pr. 5 53,75 be Busch Gold-O.| 44, 403,80 G. Ian Louis Franc. a EEE 2 [Sehwarzk. . J 400 c. 
Engl. Not. 1 Pfd. Sterl. 20,45% br [Türkenioose ..| — |448,50 be Dux-Bodenb. I. 5 San Louis Franc. 2 star 8. 5e. 2% 114400086 
en ve 100Fros. 8410 be JUN Fr. Coe — 1288,50 8. Dux-Prag G-Pr| 5 do. do. West. Bank 70pct...\6 |127.90 K |3 a 26 24725 ma 
Oestr.Noten 100 N. | 167,35 bz | [Wenet. Loose.) — N [aalbahn ...... do. 189 0 194,25 & |SouthernPacific, — * 870 Fe — — Soon. Posi. 1247,25 bd. 
Russ. Noten 100 f.. 249,80 bz ranz.-Josefb.| 4 99, 70 G Nord. Grd.-Crd.| 5 113,50 c Cement . 6 408.78 8 
e UNS ee rs: ihren: Ne BR. Merian Oester. Credit. A. 1 ¼% 246.90 be JOppeln. Cem. F. 61/, |447,90 ve 
do. do. do. Juli. * 99,00 6. Danz. . „Diso.-Bk|15 n 3730.83 8. 
* 1 * 2 1 „Kr.-Pr. 1 er 
Deutsche Fonds u. Staatspap ussig-Teplitz| 14,. Col bes. „ 103206 Pede. do 3 12075 Pomm:vorzuakt| 8° 42.28 g. |.do- Elektr.Bann] 8 43600 Pet 
Dtsche.R.-Anı.| 4 106, 70 be Böhm. Arsen 7 DR ga : an do. III. W. abg. 3 104 'osen. Prov.-Bk.| 4½ 108,50 G Charlottenburg. — 4 
au. do. 3½᷑ 105, . Obines. Anı.... 8 n 1885 do. , abg. 30 r. Bodenor.-Bk., 7 19.00 d |Gr.Bert.Pferdeb.|42%/, 287,10 U 
: ILmbCzern.stfr| 4 98,90 G 6. 
5 ent e 5 e 
Pras. cons.Anl.! 4 „ r 5 Oest.Stb.alt.g.| 3 | 93,80 bz e l | he 
528 8 iz. 116,00 6 |do.Staats-Lil.| 5 48.50 bzG 103.0 e & 0 104,30 be 
ne ' d 6 do.Gold-Prio.| 4 404.50 bd ö 4104.25 POL om | l 8 
8 3½% 404,28 bz Kaschau-Od.... 4 \ 0. Lokalbahn| 4 [402,60 G fd up. f. (er 1000 4 400/60 bz — 2 28 
Stadt-Obl 3% 102.40 d emberg-Cz....| 6% 163,00 bz o. Nordwestb. 5 112,0 8. ee e 408/00 bed. 
een Ani 55 404,90 be. Oester Staatsb 5% 0.NdwB.G-Pr| 5 116,70 6. bar bis 1./1.1900)|4 |404,70 6. 1 
eee do. Lokalb.| 4% o. bt,. Elben. 5 %% be | do. do. (rz100)134 404/00 br 
. 3½ 102.00 C. do. Nordw.| 5 aab-Oedenb. einingerHyp.-Pfdb.|4 |400,60 6 
ee rer Were do.Lit.B.Elb.| 53 Gold. Pr. 3 | 84,30 6 | do. 42 bis 4900 
dener 5 23,00 c Aaab-Oedenb. | / 46,30 bzG. fReichenb.-Pr unkb. Hyp.-Pfdbr. 4 |404,80 bed 
do 22 47 118.10 G. e ichenb. -P. 3, 406,75 G. (Silber) |) 4 99,50G ° r 5 112500: 
— .n a 1028 = ISüdöstr.(Lb.).. üdöst-B.(Lb.)| 3 72,60 8. Bude Gussstahl PT 447.00 bzG. 
er ee 7 0.Obligation. 5 2.00 B. ONIfACIUS . — 94,20 bd. 
do. do. 31, 103,10 C j x ee ee lig. Elekt.-Ges., 9 |248,50 ve IConcordia.......... 514 128.00 b 
Kur.uNeu- oblig(Localb)| 3 33, 20 be G 5 A 27 403700 b . 2 (Berl.-Charl.| — 743.00 @ nsolidation .... 8 1177,75 be 
met. node 2½ 408. 28 be. oln.Pfandbr.| 4½ 69 25 bz „ 87e. V. 5 E 3% 77.30 bzG. Shen | 3 3275 28 
2 3 2½ 404,90 0 b 8 do. do. (rz 1150/4, 117.50 G 6 s 9 | 
Pommer« 3½ |104,90 bz 0 do. do. X. 21 409 48,20 G. — 1168,00 6 do. ov. 6 18125 
8 do. 4 ; do. do. (rz100)]4 a Dtm. Union P. A. 0 | 68,30 be 
8 |Posensch.) 4 102,80 G. rsch.-Teres.| 5 48,50 bz h 14 
＋ do. 3½ |401,90 be Wrsch.-Wien. 2.272,25 br. 
Schls. eichselbahn |5_ | 
IdschiLt.A| 3½ |104,80 6. mst.-Rotterd.| 2 85 
3 nada-Pacif. 5 | 52,2 
do. neu do. 3½ 102,00 G. Gotthardbahn ? 183.5 453,00 ba d 
do. do. G. ss. os. 1880 A. 4 102,60 be tal. Mittelm. 5%, 93,3 König u. Laura. 4 132,40 m 
Watp. fittr 5 e ne l eur 
do.neul.ll. 4 102,40 b 90 Pe 
pommer. . 4 105,0 0. do. 
Posensch.| 4 105,40 8 5 preuss, . 803 
E Posensch.| 3½ 102,0 be R do. Nordost 5, Sch. Bod.-Cr.b.1903|4 |106 2 
S Jereuss. . 4 |105,30 bz — do. Unionb..| 3 ½ 80 0 
Wohles. 4 05,006 8 4 2 52 3% 103,00 b. Westsicilian. ..| 3 
@sd.Eisonb.-A.| 4 105,80 K ‚chwedische ..| 31/, 40,20 G 5 
Beyer-Anleihe| 4 107,40 bd. chw.d. 1890 3½ 104.50 8. 8 a: 
Brem.A. 4892| 31 do. 1883 4 | 96..0G Eisenb.-Stamm-Priorität, bins Bol. 5 404,50 d | do. do. (rz110)]4 106,25 bzG|grodfabrik ........ 
Mm. 3 . do. Ne in 5 | 75,25 d Itdm.Colberg 2% & 5 
Ren 3 | 97,40 Heute be Altdm.Colberg | = r 
dort. Aa 3% a do. neue 85 5 75,30 bzG.  Ieresi.-Warsch 70 133590 n . * 6 
Moklonb: Anl 31/4 1102,40 nzG. Ren A5 1 73,90 be. e 855 133,50 bed. WIadi aw. O. 4102,70 br GIG. f. Sprit- Prog. f 3% 76 50 bz x 
do. do. 0.4 26,20 be B. rignitz . 4½ arskoe-Selo.. 100,80 &. Berl. Cassenver.| 4 128,50 «. . 
o. Administr.) 5 100, 20 ve 8 do.Hanaelsges.| 7 158,80 bz 5 
5 Darn Jdo. Cons01.90| 4 424,50 bz 5 do. Maklerver....| 6½ 119.5 G. St. Pr. 40 14325 . 
Bad.Präm.-Ani| 4 |143,50 br og. Gid-Rent.| 4 107.90 8. Mecklb. Südb..| — do. Prod.-Hdbk, 423,00 & N Be: * bzG. 2 
- Bayr. Pr.-Ani. | 4 |154,50 be o. Kronen-R.| 4 8,30 be Ostpr. Sudb. . 4½ 149,78 &. on-Hdlsver. 0 „ Thonröhr| 8% 138,50 G 
@rnsch 20 T4 — 409, oo de [d0.Gid.-Inv.-A.| 4½ |404,99)G Saalbahn ......| 44 116,00 G. rest. Diso.-Bk...| 6½ 17 75 bz@ namitTrust....|40 154,25 bed Westf. Un. ov....] 6. 409,50 6. 
Dess.Präm.-A.| 3½ 40. Tem- Bg. - 4.5 mar- Gers 4 102.60 0. Wecnstecug 5 1407,00 b Hegestwrff. S 8 139.50 bz fl. do. Pr.— 12 487.50 bed. 
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